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13. Gebiet Innere Medizin  
 
Definition: 
 

Das Gebiet Innere Medizin umfasst die Vorbeugung, 
(Früh-) Erkennung, konservative und interventionelle 
Behandlung sowie Rehabilitation und Nachsorge der 
Gesundheitsstörungen und Erkrankungen der At-
mungsorgane, des Herzens und Kreislaufs, der Verdau-
ungsorgane, der Nieren und ableitenden Harnwege, des 
Blutes und der blutbildenden Organe, des Gefäßsys-
tems, des Stoffwechsels und der inneren Sekretion, des 
Immunsystems, des Stütz- und Bindegewebes, der In-
fektionskrankheiten und Vergiftungen sowie der soli-
den Tumore und der hämatologischen Neoplasien. Das 
Gebiet umfasst auch die Gesundheitsförderung und die 
Betreuung unter Berücksichtigung der somatischen, 
psychischen und sozialen Wechselwirkungen und die 
interdisziplinäre Koordination der an der gesundheitli-
chen Betreuung beteiligten Personen und Institutionen.  
 

Weiterbildungsziel: 
 

Ziel der Weiterbildung im Gebiet Innere Medizin ist die 
Erlangung von Facharztkompetenzen, 13.1 und/oder 
13.2 nach Ableistung der vorgeschriebenen Weiterbil-
dungszeiten und Weiterbildungsinhalte. 
 

Inhalte der Basisweiterbildung für die im Gebiet ent-
haltenen Facharztkompetenzen 13.1 und 13.2: 

 

Erwerb von Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten 
in 

 

- der Gesundheitsberatung, der Früherkennung von 
Gesundheitsstörungen einschließlich Gewalt- und 
Suchtprävention, der Prävention einschließlich 
Impfungen, der Einleitung und Durchführung re-
habilitativer Maßnahmen sowie der Nachsorge 

- der Erkennung und Behandlung von nichtinfektiö-
sen, infektiösen, toxischen und neoplastischen so-
wie von allergischen, immunologischen, metaboli-
schen, ernährungsabhängigen und degenerativen 
Erkrankungen auch unter Berücksichtigung der Be-
sonderheiten dieser Erkrankungen im höheren Le-
bensalter 

- den Grundlagen der gebietsbezogenen Tumorthe-
rapie 

- der Betreuung palliativmedizinisch zu versorgender 
Patienten 

- der Indikationsstellung, sachgerechten Probenge-
winnung und -behandlung für Laboruntersuchun-
gen und Einordnung der Ergebnisse in das jeweilige 
Krankheitsbild 

- geriatrischen Syndromen und Krankheitsfolgen im 
Alter einschließlich der Pharmakotherapie im Alter 

- psychogenen Symptomen, somatopsychischen Re-
aktionen und psychosozialen Zusammenhängen 
einschließlich der Krisenintervention sowie der 
Grundzüge der Beratung und Führung Suchtkran-
ker 

- Vorsorge- und Früherkennungsmaßnahmen 

- ernährungsbedingten Gesundheitsstörungen ein-
schließlich diätetischer Behandlung sowie Bera-
tung und Schulung 

- Durchführung und Dokumentation von Diabetiker-
behandlungen 

- den Grundlagen hereditärer Krankheitsbilder ein-
schließlich der Indikationsstellung für eine human-
genetische Beratung 

- der Indikationsstellung und Überwachung physika-
lischer Therapiemaßnahmen 

- der gebietsbezogenen Arzneimitteltherapie 
- der Erkennung und Behandlung akuter Notfälle 

einschließlich lebensrettender Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Vitalfunktionen und Wie-
derbelebung 

- der Bewertung der Leistungsfähigkeit und Belast-
barkeit, der Arbeitsfähigkeit, der Berufs- und Er-
werbsfähigkeit sowie der Pflegebedürftigkeit 

- der intensivmedizinischen Basisvorsorgung. 
Definierte Untersuchungs- und Behandlungsverfahren: 
 

- Elektrokardiogramm 
- Ergometrie  
- Langzeit-EKG 
- Langzeitblutdruckmessung 
- spirometrische Untersuchungen der Lungenfunkti-

on 
- Ultraschalluntersuchungen des Abdomens und 

Retroperitoneums einschließlich Urogenitalorgane 
- Ultraschalluntersuchungen der Schilddrüse 
- Doppler-Sonographien der Extremitäten versor-

genden und der extrakraniellen Hirn versorgenden 
Gefäße 

- Punktions- und Katheterisierungstechniken ein-
schließlich der Gewinnung von Untersuchungsma-
terial 

- Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, 
enterale und parenterale Ernährung 

- Proktoskopie. 
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13.2.7 Facharzt / Fachärztin für Innere Medizin und 
Pneumologie 

 (Pneumologe /Pneumologin) 
 

Weiterbildungsziel: 
 

Ziel der Weiterbildung ist die Erlangung der Facharzt-
kompetenz Innere Medizin und Pneumologie nach Ab-
leistung der vorgeschriebenen Weiterbildungszeiten 
und Weiterbildungsinhalte einschließlich der Inhalte 
der Basisweiterbildung. 
 
Weiterbildungszeit: 
 

72 Monate bei einem Weiterbildungsbefugten an einer 
Weiterbildungsstätte gemäß § 5 Abs. 1, davon 

• 36 Monate in der stationären Basisweiterbildung 
im Gebiet Innere Medizin  
und 

• 36 Monate Weiterbildung in Pneumologie, davon  
- 6 Monate Intensivmedizin, die auch während 

der Basisweiterbildung abgeleistet werden 
können 

- können bis zu 18 Monate im ambulanten Be-
reich abgeleistet werden. 

 
Weiterbildungsinhalt: 
 

Erwerb von Kenntnissen, Erfahrungen und Fertigkeiten 
in 
 

- den Inhalten der Basisweiterbildung 
- der Erkennung und Behandlung der Erkrankungen 

der Lunge, der Atemwege, der Pulmonalgefäße, des 
Mediastinums, der Pleura, der Thoraxwand und A-
temmuskulatur sowie der extrapulmonalen Mani-
festationen pulmonaler Erkrankungen 

- der Erkennung und Behandlung der akuten und 
chronischen respiratorischen Insuffizienz 

- den Krankheiten durch inhalative Traumen und 
Umwelt-Noxen sowie durch Arbeitsplatzeinflüsse 

- den Grundlagen schlafbezogener Atmungsstörun-
gen 

- der Facharztkompetenz bezogenen Zusatz- Wei-
terbildung Medikamentöse Tumortherapie als inte-
graler Bestandteil der Weiterbildung 

- der Indikationsstellung, Durchführung und Über-
wachung der zytostatischen, immunmodulatori-
schen, antihormonellen sowie supportiven Therapie 
bei soliden Tumorerkrankungen des Schwerpunkts 
einschließlich der Beherrschung auftretender 
Komplikationen 

- den heriditären Erkrankungen der Atmungsorgane 
- den infektiologischen Erkrankungen der Atmungs-

organe einschließlich Tuberkulose 
- der Erkennung und Behandlung gebietsbezogener 

allergischer Erkrankungen 
- der interdisziplinären Indikationsstellung zu chi-

rurgischen, strahlentherapeutischen und nuklear-
medizinischen Behandlungsverfahren 

- Tabakentwöhnung und nichtmedikamentösen The-
rapiemaßnahmen wie Patientenschulung und me-
dizinische Trainingstherapie 

- der intensivmedizinischen Basisversorgung. 
 

Definierte Untersuchungs- und Behandlungsverfahren: 
 

- sonographische Diagnostik von Lunge, Pleura und 
Thoraxwandstrukturen, des rechten Herzens und 
des Lungenkreislaufes sowie transoesophageale 
Untersuchungen des Mediastinums und transbron-
chiale Untersuchungen der Lunge 

- flexible Bronchoskopie einschließlich broncho-
alveolärer Lavage sowie sämtlicher Biopsietechni-
ken 

- Pleuradrainage und Pleurodese sowie Durchfüh-
rung von perthorakalen Punktionen von Lunge o-
der pulmonalen Raumforderungen 

- Mitwirkung bei Thorakoskopien und bei Bron-
choskopien mit starrem Instrumentarium bei inter-
ventionellen Verfahren 

- Funktionsuntersuchungen der Atmungsorgane, wie 
- Ganzkörperplethysmographien  
- Bestimmungen des CO-Transfer-Faktors 
- Untersuchungen von Atempump-Funktion und 

Atemmechanik 
- Unspezifische Hyperreagibilitätstestung der 

unteren Atemwege 
- Blutgase und Säure-Basen- Haushalt im arteriellen 

Blut 
- Belastungsuntersuchungen einschließlich Spiro-

Ergometrie 
- Unspezifische und allergenvermittelte Provokati-

ons- und Karenztests einschließlich epikutanter, 
kutaner, intrakutaner und inhalativer Tests ein-
schließlich Erstellung eines Therapieplanes 

- Hyposensibilisierung 
- Mitwirkung bei Untersuchungen des Lungenkreis-

laufs einschließlich Rechtsherzkatheter 
- Inhalationstherapie 
- Sauerstofflangzeittherapie und Beatmungstherapie 

einschließlich der Heimbeatmung. 
- zytostatische, immunmodulatorische, antihormo-

nelle sowie supportive Therapiezyklen bei soliden 
Tumorerkrankungen der Facharztkompetenz ein-
schließlich der Beherrschung auftretender Kompli-
kationen 

- Chemotherapiezyklen einschließend nachfolgender 
Überwachung 
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Übergangsbestimmungen: 
 

Kammerangehörige, die eine Facharztanerkennung im 
Gebiet Innere Medizin, eine Schwerpunktbezeichnung 
der Inneren Medizin oder die Facharztbezeichnung All-
gemeinmedizin besitzen, behalten diese bei. 
§ 20 Abs. 8 findet keine Anwendung. 
 

Kammerangehörige, die bei Inkrafttreten dieser Weiter-
bildungsordnung eine Weiterbildung im Gebiet Innere 
Medizin sowie deren Schwerpunkten oder in Allge-
meinmedizin begonnen haben, können diese nach den 
Bestimmungen der bisherigen Weiterbildungsordnung 
abschließen und bis zum 31. Dezember 2011 bei der 
Ärztekammer die Zulassung zur Prüfung beantragen.  
 

Kammerangehörige, die eine Schwerpunktbezeichnung 
im Gebiet Innere Medizin besitzen, sind berechtigt, 
stattdessen die entsprechende Facharztbezeichnung 
nach dieser Weiterbildungsordnung zu führen. 
 


